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Zur des Begräbniswe ens bei der
ir zu roppen

Wirklich zuverlä  ige und nach jeder Richtung zutreffende und
 chöpfende Nachrichten über das Begräbniswe en aus den ver chiedenen
Zeiten zu ammen zu  tellen, i t nicht ei Man i t unwillkürlich geneigt,
 ich edigli an die ziemlich weit zurückliegenden Bemerkungen m den
Kirchenbüchern 3  ber die Art der Beerdigungen zu halten und den
üblichen Bezeichnungen der Form für alle Perioden auch den elben Her
gang in den Zeremonien 3 n  en Wenn V7 oder Jahr
hundert „Leichenpredigt“ regi triert wird,  o i t man er ucht, darunter
ie elbe Form zu ver tehen, wie  ie eute un dem elben Namen be teht.
Das I aber durchaus nicht immer 3 Wenn man näher zu ieht und
iellei das lück hat, in  einem hin und her ausführliche Be
 chreibungen über den Verlauf einzelner Feierlichkeiten zu aben,  o ewinnt
man den Eindruck, daß wir trotz der ziemlich  tationär gebliebenen Be—
zeichnungen der einzelnen Begräbnisformen in der Sache  elb t ganz
bedeutende Wandlungen fe t tellen mü  en I t nun ein Kirch piel auch
iemals maßgebend für die I Ge amt itte, und grade in dem
Punkte des Begräbniswe ens  ind die ebräuche bekanntlich eute noch
1e nach der Gegend  ehr ver chieden für un re Gegend und vielleicht
auch für gewi  e inge mag die na  ehende Zu ammen tellung immerhin
eine gewi  e ypi che Bedeutung aben Darum ich  ie als Ergänzung

der der kirchlichen und ebraäuche bei der Kirche
Stroppen (Korre p. Bl. VII 79) folgen

Zunäch t en wir fe t tellen, daß wir vor nur rftige
Anhaltepunkte aben, die eben nur gewi  e Schlü  e auf die Praxis des
Begräbniswe ens jener e ten, evangeli chen Zeit erlauben. Die egi ter
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geben auch nicht den gering ten .—— über die Begräbnisart. Denn
es i t keinerlei otiz darüber bei den einzelnen Todesfällen bemerkt
Man ird al o  ehr vor ichtig  ein und  ich mit gewi  en Richtlinien be 
gnügen en, die von andrer ette kommen. Mrop °

finde nun in dem ie igen älte ten Kirchenbuche, das bis
zurückreicht aus dem ahre 1595 einige Notizen über E  ren bei
Beerdigungen mit der Über chrift: „EX originali Dom pastoris Martin
Leschke Stropp. A0 Mart!i“. 1595 erließ
Le chke pen Die Notiz wird aher, wenn  ie nicht aus der Vokation
Le chkes errührt, was ich ezweifle, aus de  en  on tigen Angaben  tammen
und gibt die damals geltenden Gebühren ätze Ur Begräbni  e und Trauungen,
 owie Dank agungen Sie hat damit allerdings den doppelten
Wert, daß  ie von 1595 nach ückwärts und orwär einigermaßen die
Verhältni  e beleuchtet Sie gibt a wie eS vor 1595 gehalten wurde
und was auch nach 1595 noch be tand. Da e en wir nun : „Von den
begrebni  en gehört dem arrherr 2 gu h., wenn dazu gefodert
wir Dem Diacono auch *.  3 gr Wenn aber for der Thür ge 
 ungen wird, ge  re iedem Dem Glöckner 1 gr von edem
Pulß zu leuthen Daraus ergeben  ich minde tens 3, iellei
auch rten der Beerdigung. Der Gei tliche konnte „gefodert“ werden,
aber auch nicht Es gab al o Begräbni  e und mit gei tlicher
Begleitung. Es konnte vor der Tür ge ungen werden oder auch nicht
Die Mitwirkung der Schule bezw der Chorknaben war al o nicht überall
die elbe Schließlich konnte man einen und mehr Gei tliche aben Und
da das Geläut nach dem einzelnen bezahlt wurde und nicht generell,

mM auch m die er Beziehung ver  iedene Ab tufungen nach dem jedesma
beliebten Geläut fe tzu tellen. Wir aben al o m die er alte ten Zeit  og
 tille und feierliche Beerdigungen, und etztere mit mehr oder weniger
Ge ang, auch mit einem oder mehr Gei tlichen. ies kann man fe t
 tellen, mehr aber mit Sicherheit nicht

Nun bekommen wir noch einen andern Fingerzeig. Am u
der elben Eintragung die emerkung: „Zur Dank agung i t niemand
gezwungen, ehe bei einem iedem frey“. Allerdings le e Bemerkung
u des ganzen +  u den Gebühren ätzen für Trauungen,

aber m einem neuen  a kann  ie auf Trauungen nicht beziehen,
auch kann auf jede Art von Dank agung, glaube vielmehr eher, daß
hierunter te feierliche IV  e A  ndigung von Sterbefällen gemeint
i t, zuma wir durch Bü  ching II 195 wi  en, daß Abdankungen
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zuů St  tattgefunden aben Wir en aber, daß die elben M

lene Zeit nicht die ege ildeten, ondern wahr cheinlich nur bei
ange ehenen Per onen gehalten wurden. aAbet le dann mei t Pin

Freund des Hau es und nicht der Gei tliche die A  ankung ber den
Hergang der Feierlichkeit wi  en wir jedo aus un ern Urkunden
ni

Genauer wird das Begräbniswe en durch die Vergleichung der
Kirchen  er und Kirchenrechnungen nach beleuchtet; reilich auch
zunäch t nur  o, daß wir über die Formen noch mim auf Andeutungen
be chränkt  ind Hie und da au die Bezeichnung „mit eichp digt“
auf anze Jahrgänge von 1626 ab rubricieren die Begräbni  e
die Buch taben oder generali funere und speciali funere
Bei dem Re t jede Bezeichnung Letztere würde ich zu den  tillen
Begräbni  en zählen Der Zu atz „mit Eener Leichpredigt“ nur bei
den mit aber doch nUur bei Prozent atz Unter der
Leichenpredigt wurde der Klingebeutel einge ammelt Jedenfalls bedeutet
das emne weniger, das andre mehr feierlich, und zwar das eine, was auch
on „mit halber Schule“ bezeichnet ird Etwas mehr Licht gibt eme

Vergleichung mit den Rechnungen Die mit angemerkten eierli
keiten  ind ohne Usnahme den Einnahmen aus dem Geläut verzeichnet,
und zwar jede mit ST und Da die Kirchka  e für jeden Puls,
wie aus andern Po ten erhellt, E  er rhielt  o wurden al o bei eder
derartigen Beerdigung uls gel Bei den mit bezeichneten
i t Geläut nicht bezahlt Ob  ich jene uls auf das  og Ausläuten
und die Beerdigung verteilen, i t nicht er ichtlich In die em Falle Trde
en ein uls auf Ausläuten kommen Doch  cheint mii aus andren
Anzeichen, daß dies nicht der Fall gewe en Auch n  en wir nur bei
adligen oder vornehmen Begräbni  en den Ausdruck 3  f  Ur Ausläuten“
Bei die en aber war es wohl durchweg 1  V. 1 wir finden vielfach eme

große Anzahl von Pul en verzeichnet 21 3 einmal  ogar
315 uls Rt Gr E  er In der Rechnung von 164
 toßen wir auf folgende Bemerkung „Von tell und Läutegeldern i t
biß hero ein Kommen Dann ob rer wol viel Kirch piel
ver torben,  o  ind doch deren E viel Hau e, P aber nur mit der
halben chul egraben worden Die Generalia betrefend deren
wenig ten gewe en,  o i t hier von  elten das Acceidenz für vol egeben
worden, es aber erfolgt, Unter die Knaben hier von etwa außgeteilt
worden, damit  ie williger zum mitgehen  ein möchten, weil es on
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mit dem Singen  o wol in der Kirchen als beim Begräbnuß
hergehen wollte.“

Fa  en wir alle ie e zer treut liegenden Notizen zu ammen,  o er 

halten wir für die er te Hälfte des Jahrhunde mit ziemlicher
Sicherheit folgendes ild kirchlicher Sitte: eine relativ eringe Zahl
 tiller Beerdigungen; bei feierlichen Beerdigungen ohne und mit
Geläut, wobei reilich zweifelhaft leibt, ob bei den mit S. f. bezeichneten
die Schule mitwirkte, zuma te e Form zumei t bei Kindern auftritt;
3) wurde geläutet,  o wurde auch eine ede in der Kirche gehalten, von

die en aber wiederum ein leiner eil mit einer Leichenpredigt. Die
Begräbnisfeierlichkeiten cheinen al o ur prünglich nicht allzu ausgedehnt,

auch die ren nicht hoch Dagegen entrichtete man Ur  3 eine rab 
e aler bei Erwach enen und I  en bei Kindern Unter  2  2
 chiede von den gewöhnlichen Begräbni  en zeichneten  ich die vornehmen
durch bieles Ausläuten aus; auch wurden be ondere Abdankungen außer
den eigentlichen Leichenreden gehalten. Darüber, ob jetzt zuweilen mehr
als em Gei tlicher verlangt wurde, n  e  ich keine Notiz. Immerhin
hlieben von 1580—1647 die Ab tufungen m den Formen im we entlichen
die elben.

Unmittelbar nach dem dreißigjährigen Kriege geben die Eintragungen
— bis 1670 ein ganz unvollkommenes ild der Begräbnisformen. Bei

den mei ten en gar keine otiz, bei nur wenigen „mit Leich 
predigt“, bei einzelnen und zwar ange eheneren Per onen „kri tlich zur
Erde be tattet“ und bei dem Adel „mit dlichen Ceremonien“. Hieraus

Ran ird vielmehr eine ewi  eallein Schlü  e zu ziehen, wäre verfe
Kontinuität wi chen rüherer und  pä Zeit voraus etzen dürfen, und
aher die Annahme, daß die nicht näher gekennzeichneten eerdigungen
auch ver  iedene ormen gehabt aben, nicht  ein, zuma der 1673
antretende Gei tliche eine el von Begräbnisformen unter cheidet,
die er werlit mit einem Schlage eingeführt hat Seit 1673 treffen
wir nun olgende Bezeichnungen mit der halben Schule, mit emer

Abdankung, CUu parentatione, mit Leichpredigt oder CUu ooncione
funebri, mit ganzer Schule, mit Le  predig und Parentation, endlich
bei dem Adel mit Stationspredigt, Leichpredig und Parentation. Neu
 ind hier die Begriffe „Abdankung“ und „Parentation“. enige
 päter, als wieder ein neuer Pfarrer angezogen war, eiben die Aus
drücke und Schule, 0. parentatione, Leichpredigt; der

Ausdruck „Abdankung“ ver chwindet, dagegen treten neu auf „Ver 
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mahnung“ und 5„—Cum sermone“ Ohne Zweifel  ind die ausgedehnten
Feierlichkeiten hei adligen Begräbni  en e Hau e, in der irche,
ei auf dem riedho erfolgt Die Leichenpredigt ge chah der Ir
und war wie eute noch em Trauergottesdien t mit liturgi chen Stücken
und einer Predigt von der Kanzel Begräbni  e fanden m die er

Die ein ach ten die Niid +2  bZeit fa t gar nicht  tatt
dankung“ oder wie  ie  päter heißen mit „Vermahnung“ eir  cheint
nicht, daß te e Form mit dem „Sermon“ ur prünglich glei  edeutend
gewe en, ondern daß wir hier ene Mitwirkung des Gei tlichen aben,
jedoch ohne Schul Sie * auch nur vereinzelt auf em
die Beerdigungen mit halber ule, mei bei Kindern und aärmeren
Leuten beliebt wurde, die einfach ten Hierbei wurde emét ede icht
gehalten Schwieriger i t fe tzu tellen, ob außer die en Formen nur

Die Benoch eine oder mehrere feierliche Beerdigungsarten he tanden
griffe „Vermahnung“, „Abdankung“, „Sermon“, auch „Leich ermon“
er cheinen zeitwei e glei  edeutend und auch gleichwertig mit der „ganzen
Schule“ gewe en zu  ein Manchmal e en wir mit ganzer Ule und
Sermon“, dann „mit ganzer Ule und Abdankung“, auch „mit ganzer
Schule und Vermahnung“. Das i t al o das feierliche Begräbnis mit
Ge ang und Rede, die der Kapelle gehalten wurde. Was aber
nter Parentation ver tehen gewe en, und we feierliche andlung
 peziell damit Zeit bezeichnet wurde, i t nicht er ichtlich
Inde  en i t die Meinung nicht unbegründet, un Parentation den mit
der Leichenfeierlichkeit verbundenen ausführlichen Lebenslauf ver tehen,
der mit der Leichenpredigt verbunden  ein konnte, aber nicht  ein mußte
Während 1674 öfters allein su parentatione  teht, der Begriff
CUM Sermone aber fehlt, hier al o wohl das pätere Sermonhegräbnis

„gemeint i t, tritt  päter CU. parentatione nur Verbindung mit den
Statt „Parentation“ tritt dann auch der Ausfeierlich ten Formen auf

druck „Abdankung“ auf, der aber nicht zu verwech eln i t mit der als
einfach te Form zeitwei e gewe enen Abdankung“ oder „Vermahnung
So aben wir die er Periode  ie re ziemlich weit tber 1740
hinaus nachdem einige Schwankungen durchgemacht* als ziemlich

 tehende Formen: die Vermahnung, auch Abdankung genannt
ein einfaches Begräbnis ohne Schule. Das iturgi che Begräbnis mit

halber Schule. Den Sermon, mit ganzer,  eltener mit halber ule,
Dies wi  en wir aus —  — ausdrücklicheine Rede in der Kapelle.

hinzugefügten Bemerkungen Sie wurden den Kapellen zu Stroppen,
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Wer ingawe und rosgawe gehalten. Die Leichenpredigt in der Kirche,
und zwar le e mit oder ohne Parentation; gelegentli auch die Leichen 
redigt mit Sermon. 22 könnte dies die Bedeutung aben, daß außer
in der Pfarrkirche die Predigt, auch imn der Kapelle auf dem Kirchhof eime
ede gehalten wurde. Wahr cheinlicher i t, weil nach 17  8 die Bezeichnung
ou parentatione ganz ver chwinde und afur CU concione et
germone au tritt, daß in die em Falle „Sermon“  oviel wie „Parentation“
bedeutet, zuma wir dann auch bei adligen Begräbni  en n  en
statione, condione t Sermone. te e Annahme wird durch eine
Eintragung aus 1701 be tätigt, es er t ei CU SerMnoOne und
dann concione t parentatione. Das Begräbnis von Standes 
per onen mit Stationspredigt, Leichenpredigt und Parentation. tille
Begräbni  e fehlen fa t ganz, bei Armen el es „gratis“. Eine
ede aAam rabe en wir überhaupt nicht

Da die Ols'er Kirchenordnung auch nicht ein einziges Formular
für Beerdigungen,  ondern ledigli einige Kollekten und Kollektengebete
enthält, gibt ie e für den Gang der kirchlichen Feier keinen Anhalt. Auch
wie die Überführung der ge chah, ob m remden Ort ausge ungen
wurde, ob da elb t eimnm S 0 erle ung kam, was on für
Gebräuche obwalteten allesen ge cha  S  —  alles  bbleibt mehr oder weniger in Dunkel
gehüllt Von einer Leichenpredigt, 1719 bei einem Pa torenkind wird
erwähnt, auf den ar em Paar weiße Kerzen ge chenkt und

die Ahre brannten Wachslichter Hierbei i t eigentümlich, daß
das attern ge torbene Kind chon mehrere Tage beige etzt war,
aber die aAhre Tage der Leichenfeierlichkeit mit Kerzen umgeben in
der — aufge tellt ar. ies äßt nicht ohne weiteres darauf  chließen,
daß auch on bei Leichenpredigten die et m der lr aufgebahrt
wurde Eine otiz von 1739 bei der Beerdigung des Kantor Opitz,
der auch mit Leichenpredigt und Parentation September beige etzt
wurde, er folgenden Hergang als Usnahme „Vorhero aber wurde
de  en ge chwollener Körper den Abends beyge etzt; und zwar  o,‚ daß
man ihn m die Ir trug, vor das ar man  ang imn der ir
das Lied bin a Herr un deiner Macht, worauf eine Oollecte
intoniert und der egen ge prochen wurde Endlich  ang der Cantor
mit  pielender Orgel das Lied Nun aßt uns den Leib egraben,
welchem die *  *  iche hinausgetragen und egraben wurde le e eremonien
 ind wohl on nur bey denen Senioribus und matronis 0O0-
ratioribus beobachtet worden: hab kein edenken* auch
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iesmal ge chehen zu la  en, weil der Mann merita In scholis
und die Sache gar erbauli ana war die Aufbahrung der
Leichen in der V nur bei Honoratioren mit der Leichenpredigt
an  ich jedo nicht verbunden. Erwähnt  eien auch die  og Leichen 
carmina, we  e, von reunden des Ver torbenen verfaßt, den Hinter 
bliebenen gewidme und die Leidtragenden gelegentli ertet wurden.

Aus dem ahre 17  S  ich eim Protokoll über eine Konferenz
mit den Schulhaltern vor, aus welchem hervorgeht, daß eit An tellung
von Schulhaltern die e Außenorten einige —.— Funktionen aus
ge haben Der Pa tor erkundigt  ich, was es für eine Be chaffenheit
mit den Standreden habe, die bei Abführung einer Leiche von den Schul
haltern wurden. Er erhält darauf die Antwort, eS werde von

ihnen begehrt, ei den Lebenslauf des Ver torbenen, C einen Leichentext
kürzlich anzuführen. Aber es  ei ihnen unbewußt, „was  owol die er
ede als auch des  tillen ater un ers der Grenze Grund  ey.“
Uzerdem werden  ie icherlt auch den Ge ang geleitet aben ana
i t wohl die er rau etwa U 17  2 eit 1686 exi tieren die Land
 chulen aufgekommen. Der Pa tor heißt jedenfalls den rau gut
und gibt ihnen auf, wenn ein  olcher Lebenslauf von ihnen begehrt werde,
 ie „dies Exempel der Sterblichkeit den Begleitern vor tellen und  ie
en müßte, die ei weiter zu begleiten.“ In der Stadt wurde dann
die el vom Gei tlichen und der Schule empfangen, bei der U ab
ge etzt, hier ein Lied ge ungen und dann nach dem Kirchhof überführt.

Wie eS in die er ertode mit dem Geläut gehalten wurde, äßt
 ich nicht ganz fe t tellen. So viel aber i t icher, daß jetzt nicht
nur bei Honoratioren ausgeläute wurde, ondern auch on Darauf
läßt eim leider nur  ummari cher Po ten m einer echnung 1730
lezen Hier wird eine größere Summe zur Kirchka  e vereinnahmt,
die der Glöckner vom Ausläuten übrig  33 hat Vermutlich die er allein
 ein egi ter arüber und führte einen eil die ab Jene
Rechnungen enthalten ferner in wenigen Fäll Gebühren für Ausleihen
von Leichtüchern. Die elben wurden al o für gewöhnlich nicht gebraucht.
Übrigens be aßen einige Zünfte der Stadt eigene Leichentücher Was
dagegen edeuten  oll, enn außer der Grab telle mit Sgr Ur  4* das
Leihen von einem „Bogen“ Sgr. rhoben wurde, i t mir bisher nover 

 tändlich geblieben.
In den Jahren 1737 treten plötzlich eine große Anzahl

Begräbni  e auf Des erklärt  ich aber einfach aus dem furchtbaren
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Sterben, was in jenem ahr eingetreten war Es tarben nfolge einer
Hungersnot 1737 viermal  ovie Per onen als  on t Iim Dur  ni
Aber die einmal etliche Ahre notgedrungene Form der  tillen Begräbni  e
hat in ofern nachgewirkt, als m der nã  ch ten Periode anfänglich mehr
 tille Beerdigungen  tattfanden, nicht mehr ganz V ver chwinden.
Sie lieben für die Ge amt itte immerhin noch ziemlich lange eine ver 

einzelte Er cheinung bei totgebornen und ganz lemen Kindern Andrer
Den bei weitem eits werden ogar Totgeborne mit Sermon eerdigt.

größten eil macht jetzt das Sermonbegräbnis  2 aus +  e.  e  cheint
mit halber Schule gehalten worden zu  ein. Statt des Ausdrucks „mit
halber Schule“ tritt nunmehr auf „mit einer Kollekte“, al o das Kollekten
begräbnis. Die Mitwirkung der Schule Ur  3 le e Fälle, mei t bei Kindern,
e wie vorher be tehen. Es i t al o +  e  e wie ehedem „mit halber
Schule“ Denn wir e en ausdrücklich einmal „mit einer Kollekte oder
halber Schule“. Dagegen i t das Sermonbegräbnis auch zuweilen mit
ganzer Ule gehalten worden, was immer ausdrücklich emerkt wird.
Daneben  teht wiederum die Leichenpredigt, und zwar „mit Parentation“
oder auch „Abdankung“. 0  ind jetzt die e feierlichen kte relativ
 elten Im ahre 1757 fanden hier Beerdigungen
Davon  ind allein 124 Sermone und 57 Kollekten, nur 2 und

Leichenpredigten mit Abdankung, außerdem Adlige  — E ll, e
mit Trauerrede Qar der Pfarrkirche. In andern Jahrgängen  ind
einige Leichenpredigten mehr. Auffällig einfach werden jetzt die Be
erdigungen der Standesper onen. Die Edelleute la  en ihre Angehörigen
ielfach  tille Abend bei etzen oder nur mit Gel  dut der aber es
ird nur eine „Rede Altar“ auch „Trauer— und Tro trede
Altar“ oder „Leichen— und Tro trede“ nicht m der Kapelle, ondern in
der Ir  e gehalten. ie e Sitte machen auch die Pa toren mit te e
Form ei auch SU Sermone bei dem ar Bei Erwach enen war
dies öfters der Fall, bei den Kindern aber mei die  tille Bei etzung.
Ob im er ten Falle eine Aufbahrung in der lx ge chah, i t nicht
er ichtlich, cheint aber nicht Der Pomp und das epränge der früheren
Zeit war gefallen. bei  olcher Sitte „ tandesmäßig beerdigt“ heißen
 oll, i t jedenfalls fraglich, wie bei einem Herrn von Fehrenthe
1763 Denn in dem elben wurde eim Herr von Studnitz auf
eru chen imn Wer ingawe beige etzt, ben o eine Frau von lebi
auf Krumpach Dagegen wurden bei den von Ro enberg's auf Pudit ch

5  entli mit Leichenpredigt und Parentation die Leichen
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Solemnia gehalten“, eben o 1759 bei Rudolf von Köckritz auf egda.  V  V
Soviel  cheint miur er zu  ein, daß der volle rauergottesdien t bei
Standesper onen mei außer Übung gekommen war und  oweit nicht die

Bei etzung, die  ehr äufig ge chah, eliebt wurde, man mei ten
eine ede m der Pfarrkirche ar halten ieß

Wir en omi m der des Jahrhunderts olgende
ormen inzelne Begräbni  e; Kollekte, be onders bei Kindern;

Sermon in der Kapelle, die gangbar te Form; Leichenpredigt und
Abdankung oder Parentation bei wenigen; 5) Bei etzung von Adligen
— end, mit oder ohne Geläut Ob abert der Gei tliche te Ein 
 egnung vornimmt, i t nicht er ichtlich, wohl aber anzunehmen. Ob
vorher im au e amtiert hat, i t eben a nicht er ichtlich, aber nicht
wahr cheinlich. Jedenfalls eS ohne Ge ang, wie gelegentli aus
drücklich emerkt wird; Trauerrede Altar in der Pfarrkirche bei
Honoratioren. Die e Form 2  päter „Parentation vor dem
ar  tandesmäßig“.

ieder beobachten wir Ende des Jahrhunderts trotz aller
Kontinuität neue Abwandlungen und Umwandlungen in der Form
Während die landläufig te Form der Sermon bleibt, auch das ollekten
begräbnis  einen Platz behauptet, ird jetzt einer eits die Beerdigung
bei Kindern häufiger, andrer ei  cheint die Leichenpredigt zeitwei e ganz

ver chwinden Jetzt acht man vielmehr den Unter chied wi chen ein 
em Sermon und Sermon mit ganzer chule häufiger. Als vornehmes
Begräbnis aber hat  ich die Parentation ar eingebürgert. Eine
au  Tli  E Be chreibung der letzteren Aben wir von mehreren Be 
erdigungen. abet ren wir 4 von  olchen, nach Ge ang uim
au e auch eine Standrede gehalten wurde, dann die el in der Ir
aufgebahrt und die Parentation i. ede ar gehalten wird,
worauf die ei etzung erfolgt; aber auch von  olchen, nur eine Auf
bahrung m der V  tattfindet, ge ungen, dann vom Gei tlichen
kollektiert und der egen ge prochen, aber keine ede gehalten wird,
ondern ogleich die Bei etzung ge chie abet ren wir weiter, daß
der Choralge ang ziemlich ausgedehnt war, nämlich im au e Lieder,
auf dem Wege ein Lied, in der IV vor und nach der ede je eim
Lied, auf dem 107  Ofe Kollekte und Segen. Auch wenn keine ede
gehalten wurde, die Ge änge ganz ähnlich Von emer  og Arie
finde ich keine Andeutung.

Daß bei vornehmen Leichen mehrere Gei tliche fungierten, konnte
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in der Periode aus den en fe tge te werden. Die uns erhaltenen
gedruckt Leichenreden 17  8 ergeben die en rau ebenfalls. ein
8 ge chah nur ausnahmswei e. Um 1790 dagegen taucht „die Begleitung
beider Gei tlichen“ oder wie es  pä el „mit  ämmtlicher Gei tlichkeit“

auch der Gei tliche i t dann abet nicht nur bei vornehmen
Per onen,  ondern auch on als feierlicher tu bei einfacheren Gemeinde 

gliedern auf, und zwar keineswegs nur dann, enn mehr eden gehalten
wurden,  ondern mehr als Dekoration. So le en wir bei einer 1791

beerdigten 15jährigen Amtmannstochter u Begleitung beider ei t  2
en mit ganzer +*  S  chule und Kollekte“ al o ohne Rede; eben o bei einem

errn von Winterfeld „mit einer Kollekte un Begleitung beider Gei t 
und ganzer Schule“. Auch Sermonbegräbni  e werden jetzt viel ach

mit beiden Gei tlichen gehalten. Dann wieder nden wier die eigentümliche
Verbindung „mit Kollekte  tandesmäßig beerdigt“, wobei das „ tandesmäßig“
 ich doch nur auf den äußeren Kondukt zu eziehen  cheint, da ia die
Kollekte nur den liturgi chen Akt edeute

Das ahr für te e Zeit eine Stichprobe geben, hat
olgende Arten  till 32 2) Kollekte 23, Sermon 93, Sermon
mit ganzer Schule 9, eide Gei tliche, Schule und Sermon 23
6)  tatt Sermon Unter Geläut Die Leichenpredigt ganz,
ihre Stelle i t der Sermon mit beiden Gei tlichen öglich
wäre, daß die er Sermon m der Pfarrkirche gehalten wurde Während
das Sermonbegräbnis die gewöhnlich te Form geblieben,  ind auffällig
viel Beerdigungen geworden, und auch das Kollektenbegräbnis

Man muß  agen, dies i t eine eri t nicht mehr  o ausgedehnt.
terung der kirchlichen Sitte, die keineswegs durch die rtlichen Verhältni  e
bedingt war, da ia die mei ten Beerdigungen ohnorte der ei t  2  2
lichen  tattfanden. Auch in die em Stücke des kirchlichen Lebens beobachten
wir, wie der Rationalismus die Wert des Kultusaktes nicht
unwe entli herabdrückte. Jahrhun wird das Verhältnis der
feierlichen und  tillen Begräbni  e noch ungün tiger, wie wir ehen werden.

Andrer ei beobachten wir nun m  teigendem Maße die  ogenannten
Abkündigungen in der Ir Während des Hauptgottesdien tes fanden
nämlich Abkündigungen der Ver torbenen tatt, und es wurde zuweilen
nicht blos ein Lied, ondern bis zu drei Gedächtnisliedern ge ungen Man

Wann te eUnter chied gewöhnliche und olenne Abkündigungen.
kündigungen, wobei Kerzen angezündet, auch zu dem we ge tiftet
wurden, ar und Kanzel m Trauer eidete, ihre weite Verbreitung
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gefunden aben, i t mir ni klar geworden Wenn ein Herr
Standke auf Lah erwitz òum 17 davon pricht, daß früher oftmals 2
auch 2 Gedächtnislieder ge ungen wurden und dies als alte Sitte b

zeichnet,  o mü  en  ie damals  chon ange üblich gewe en  ein. Andrer eits
(vergloben)  cheint mir durchaus wahr cheinlich, daß tle elbe keine allgemein
der er ten evamgeli chen Zeit angehörige gewe en  ei habe
einmal andrer die ermutung ausge prochen, ie e Abkündigungen
und Gedächtnislieder  eien wohl nicht ein Re t oder ene evangeli che
Umwandlung der ka tholi chen Seelenme  en, wie man bisweilen hört,
ondern verdanken ihren  Ur prung vielleicht der Zeit, als die ihrer Kirchen
beraubten Ga tgemeinden ihre oten auf dem heimi chen, katholi chen
riedho ei etzten,dann aber der Zufluchtskirche ihrer Angehörigen
eierli gedenken ließén int ähnliche Er cheinung aben wir nämlich
während  des dreißigjährigen Krieges, als viele Gemeindeglieder olen
 tarben und päter der Heimatkirche abgekündigt wurden. 0 preche
ich den edanten nur als Vermutung aus Es i t von allgemeinem
ntere  e, mit Sicherheit wi  en, worin die er noch eute e ien
weit verbreitete Kultusakt  einen r prung hat Für Stroppen i t
jedenfalls m der Hälfte des Jahrhunderts und zwar bei fa t
allen feierlichen Beerdigungen fe t eingebürgert Für die Zeit vor 17  8
aber der Anhalt, daß allgemein war

Um 1820 taucht nun auch einzelnen en die ede rabe
auf, we bis ahin  o gut wie nie war Ferner el da Be
räbnis mit eiden Gei tlichen und ganzer +  chule nicht mehr Sermon,

Das will für un re Verhältni  e  agen,  ieondern „Rede Altar“
wurde nicht der Kapelle,  ondern Kirche auch mit Opfergang
gehalten, aber nicht mehr als Predigt von der Kanzel Damit kommen
Wir den ng ter Zeit r  en Formen, die ihrer eits auch noch

manchen Punkten Wandlungen durchmachten, bis  ie den etzigen nicht
unerheblich von früher abweichenden Charakter erhielten

Jahrzehnte hindurch bleibt auch jetzt noch der Sermon die äufig te Form
mit ganzer oder halber Schule; aneben Kollekte und  tilles Be 
räbnis einer eits andrer eits die ede Ar mit  ämtlicher Gei t 
lichkeit Die  tillen Beerdigungen werden bei Kindern fa t die ege
das Kollektenbegräbnis wird vereinzelter, eine eitlang ganz zu
ver chwinden Daneben die Form auf mit Geläut ohne Begleitung“
Man deutlich, die ir Sitte. pexgxmt. noch mehr Aber die
Gebühr für das Begräbnis mit bloßem Geläut ird für die Kirchenbeamten
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gerettet, wie die öftere Bemerkung „ tatt Sermon Unter elau
1832 3  tehen emne Anzahl olcher Beerdigungen Das ild
von das inde keineswegs aus den bena  arten Jahrgängen be
 onders unvorteilhaft ab ticht, gibt erglei zur lteren Zeit ein recht

Von 156 Beerdigungen  indmäßiges ild kirchlicher Begräbnis itte
 till darunter auch viele rwach ene, Sermone, Sermone mit ganzer
Schule, 2 mit  ämtlicher Gei tlichkeit und Altarrede und adliges Be 
gräbnis mit Standrede und rabe Das Jahr 186 ei
gar von 132 Fällen Beerdigungen auf und Kollekten, die
 ich jene Zeit wieder eingeführt aben Die übrigen  ind Sermone
und einige mit der Form „ ämmtliche Gei tlichkeit und
Grabe“ Daß hier über  1 die Hälfte der Leichen ohne Mitwirkung des
Gei tlichen begraben  V wurden, i t en Tief tand chri tlicher Begräbnis itte in

Landgemeinde, der auch nicht dadurch gün tiger beurteilt werden
kann, wenn man auf die vielen Abkündigungen hinwei t. Denn eben die

Um tillen Begräbni  e wurden der überhaupt nicht gemeldet.
die Hälfte ihrer Ent chlafenen kümmerte  ich al o die offizielle IV beim
Scheiden aus der Gemeinde garnicht.

ies ungün tige Verhältnis e auch nach Einführung der Stol 
taxe von 1870 ange be tehen, offenbar eil man nicht das darin vor.

ge ehene „einfache Begräbnis“ benutzen er tan eine Mitwirkung
des Gei tlichen bei vielen  tillen Beerdigungen einzuführen und wenig tens
et und anl Grabe zu penden In den Ja von

 ind bei urch chnittlich en noch mi 50—60  till
In die er Zeit nun aber in ofern eme große Veränderung auf, als
der Sermon nich mehr bei den feierlichen Begräbni  en die Vorherr chaft
behält Einmal treten die Kollekten mit Schule häufiger auf, der Sermon
i t auch voch ziemlich oft die Altarrede mii  ämtlicher Gei tlichkeit i t der

feierlich te Akt Die en 7 nun häufig das „Gebet Grabe“ mit

ganzer oder halber Schule zur Seite, was woh anfänglich als ene kürzere
oder modernere Form des Sermons gegolten, dann aber rite als „Grab—
rede“ auch  toltaxmäßig eingeführt wurde, emne Form, we  chließlich m

den letzten Jahrzehnten die gebräuchlich te wurde und den Sermon den
Auch die Standrede au e jetzt wiederHintergrund drängte

ö fter auf und nicht nur be vornehmen Per onen, Iondern auch da, w0

man  tatt der Altarrede eine Feier au e aben will.
Das Jahrzehnt gibt wieder eimn erfreuliches ild kirchlicher

Sitte. Die  tillen Begräbni  e  ind fa t ver chwunden. Allerdings
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werden e Kinder noch nicht wie m alter Zeit wieder Begleitung
der Ule beige etzt, wohl aber des Gei tlichen, der  ie nter ebe ein 
 egnet. Das i t die  ogenannte Ein egnung. Kollekten, Geleit des

— ——4 ——

Pa tors Uunter Geläut mit oder ohne Schule und liturgi chem Akt
rabe i t relativ  elten. Der alte Sermon in XY Kapelle, wobei em
Aus ingen der el Hau e, Überführung Geläut und Ge ang,
ede in der Kapelle und liturgi cher Akt ra  tattfindet, i t mehr
die Form bei geringen Leuten wird auch ein kurzer Lebenslauf
verle en. Am mei ten wird die rabrede begehrt te e Form i t ohne
Lebenslauf, der Leichenkondukt wie bei Sermon, nur daß die ede
rabe gehalten und mehr geläutet ird Das Begräbnis mit  ämtlicher
Gei tlichkeit und ede ar oder m rabe ent pricht der alten
Leichenpredigt, wird jedo nicht oft verlangt. Daneben kommen einige
Standreden Ium au e vor. Die kirchlichen Abkündigungen mit Gedächtnis
iedern  ind nur noch eilwei e und ver  winden mehr und mehr.
Das Jahr zeigt folgendes ild kirchlicher Begräbnis itte: Von 112
Beerdigungen  till 4, Ein egnungen 38, ollekten 9, Sermone 18,
Grabreden 39, mit  ämtlicher Gei tlichkeit und ede ar

Daß die er Gang durch die Jahrhunderte nicht lückenlos und fehler
frei V einzelnen  ein kann, roeiß ich  ehr wohl Insbe ondere fehlen

Auch noch manchesnoch Einzel childerungen von Feierlichkeiten.
33  ber Choralge ang, Arien, Bla en, Geläut und das Gebührenwe en.
an i t eben  ür le e inge fa t nur auf mehr zufällige Notizen
gewie en. Immerhin hoffe ich eim ziemlich getreue ild von dem Stroppener
Begräbniswe en gegeben zu aben und eine nregung, aus andern rchiven
ähnliche Skizzen zu geben, we geeignet ind, aus dem Mo aik vieler
Kirchengemeinden eimn Ge amtbild zu ammenzu tellen.

Stroppen. Rademacher


